Expedition bei Graf, Barth und Gomp anf der Herrenſtraße. 


A. 209. 


Freitag den 6. September 1838. 


Bekanntmachung. 2 
Es werden fortwährend Schmiedewerkſtätten zum Kauf oder zur Miethe ausgeboten, deren wic ce Beſitzer me 


gen Mangel an hinlänglichem innern Raume no 
auf öffentlicher ne haben. i 


auf den Bürgerfieigen Pferde beſchlagen und andere 
Wenn of nach — — Mamiſtenial⸗Keſrpte d. d. Berlin 29. Oktober 


chmiede⸗Arbeit 


1832 dieſe mißbräuchliche Benutzung des — und der öffentlichen Straße nicht ferner geduldet werden ſoll, ſo 
i 


wird jeder dergleichen Gewerbtreibende vor unvor 
gewarnt. Breslau, den 3. September 1833. 


chtiger Erwerbung oder Miethung ſolcher Werkſtätten hierdurch 


Königlicher Polizei⸗Präſident Heinke. 


5 Inland. 5 
Berlin, vom g. Sept. Se. Majeflät der König haben 
dem Aſſiſtenz-Rath, Juſtiz⸗Kommiſſarius Lehmann zu 
Frankfurt a. d. O., den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert 
iſt nach Schwedt argereiſt. : 
Ihre Königl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin 
von Cambridge find von Neu:Streiiß hier eingetroffen. 
„Der bisherige Advokat⸗Anwalt Möllmann iſt zum Ju⸗ 
ran bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Vreden 
ellt worden. i 


Angekommen: Se. Extcellenz der General⸗Leutenant, 


General⸗Inſpekteur der Gewehr⸗Fabriken, Geſchütz⸗Geeße⸗ 
reien, Pulver⸗Fabriken und Artillerie-Werkftätten, Braun, 
von Neiſſe. 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Kammer⸗ 
rab 3 Alexander von Humboldt, von Wit⸗ 
enberg. 

Der Fürſt Wladimir Galitzin, von Königsberg in Pr. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major von Sumaro⸗ 
kow, von Königsberg in Pr. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Alfred Kon» 
ſtantin von Salm⸗Salm, nach Dresden. 

Berlin, vom 4. September. Des Königs Majeſtät ha⸗ 
ben den Regierungs- und Medizinal⸗Rath Dr. Auguſtin 
zu Potsdam zum Geheimen Medizinal⸗Rath Allergnädigſt zu 


ernennen und das diesfalls ausgefertigte Patent Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. 2 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen außerordentli⸗ 
chen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Uni⸗ 
verſität, Dr. Schlemm, zum zweiten ordentlichen Profeſſor 
der Anatomie in der gedachten Fakultät zu ernennen und 
Feen ihn . he Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu voll: 
ziehen geruht. e 

Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz find, von Neu⸗Strelitz kommend, hier 
durch nach Rumpenheim gereiſt. ; } 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kommandiren⸗ 
de General des Garde⸗Corps, Herzog Karl von Mecklen⸗ 
S tz ift, von Dresden kommend, hier durch nach 
Schwedt gereiſt. Re 

9 Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche 

Vice: Kanzler und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf von Neſſelrode, und 2 

Der General: Major à la Suite Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Rußland, von Manſuroff, von Lübeck. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur der 
14ten Landwehr: Brigade, von Reckow, nach Düſſeldorf. 

Man meldet aus Stettin unterm Iften d. M.: „Nach⸗ 
dem Se. Königl. Hoheit der Kronprinz geftern vom Brigade⸗ 
Manöver zurüdgefehrt waren, dinirten Höchſtdieſelben bei 
Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Eliſabet und ge⸗ 
ruhten am Abend eine Einladung unſers Ober⸗Bürgermeiſters 


Maſche zu einem Thee in dem hieſigen unfern der Oder belege⸗ 
nen Logen⸗Garten anzunehmen und in letzterem einige Stun: 
den zu verweilen. Geſtern früh beſtiegen Se. Königl. Hoheit 
das Dampfboot „Kronprinzeſſin“, um ſich auf demſelben zum 
Empfange Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland nach Swi⸗ 
nemünde zu begeben. Beim Abgange des Königlichen Poſt⸗ 
Dampfbootes „Friedrich Wilhelm“ von Swinemünde, wel⸗ 
ches geſtern Nachmittag von dort hier eingetroffen iſt, war üb⸗ 
rigens das Dampfſchiff „Iſchora“ um dieſe Zeit noch nicht im 
Angeſicht des Hafens. Auch bis dieſen Augenblick (5 Uhr 
Nachmittags) iſt die Nachricht von der erfolgten Ankunft noch 
nicht hier angelangt. Ohne Zweifel wird letztere durch die, 
laut kaufmänniſchen Briefen aus den Oſtſeehäfen, in dieſen 
Tagen ſtattgefundenen ungewöhnlichen Stürme auf der See 
verzögert. — Heute Nachmittag traf der Kaiſerlich Ruſſiſche 
Geſandte an unſerem Hofe, Wirkl. Geheime Rath und Kam⸗ 
merherr von Ribeaupierre, von Schwedt hier ein.“ 

Berlin, vom 3. Sept. Den letzten Nachrichten aus 
Stettin zufolge, waren Se. Majeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land geliern Nachmittag um 5 Uhr noch nicht daſelbſt ein⸗ 
getroffen. 1 7 

(Danz. Amtsbl.) Da der Miniſter des Innern und der 
Polizei, von Brenn, die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die 
Behörden auf die mit Schweizer⸗Päſſen reiſenden Perſonen die 
gehörige Aufmerkſamkeit bewieſen haben, und dieß auch ferner 
erwarten zu können glaubt, ſo hat derſelbe die am 18. April 
d. J. angeordneten ſpeziellen Anzeigen über die Reiſenden mit 
Schweizer⸗Päſſen, bis auf Weiteres aufgehoben. Nur in be⸗ 
denklichen Fällen ſoll noch die Anzeige geſchehen. 


Deutſchland. 


Die erſte Sächſiſche Kammer ſetzte in ihrer 100ten Sitzung 
die Berathungen über den Geſetz⸗Entwurf, das Verfahren in 
ar hee ne betreffend, fort. Die zweite Kam⸗ 
mer befchäftigte ſich auch in ihrer 94ften Sitzung noch mit dem 
Geſetz⸗Entwurf wegen künftiger Einrichtung der alterbländ. 
Immobiliar⸗Brandverſicherungs⸗Anſtalt. 

Frankfurt a. M., vom 26. Auguſt. Der K. Oeſtr. 
Bundestags⸗Präſidialgeſandte Hr. Graf v. Münch⸗Belling⸗ 
hauſen iſt vorgeſtern in der Frühe nach Böhmen abgereiſt. — 
Tages zuvor, heißt es in der Nat.⸗Zeitung, war bei demſelben 
eine Eflafette mit Depeſchen eingetroffen, hinſichtlich deren 
Inhalt verlautbarte, der Herr Fürft von Metternich, der fich 
bekanntlich dermalen auf feiner Herrſchaft Königswarth bes 
findet, habe den Herrn Präſidial⸗Geſandten eingeladen, ſich 
eben dahin auf Beſuch zu begeben. Umlaufenden Gerüchten 
5 folge dürfte des Herrn Grafen von Münch Abweſenheit von 

ier nur von etwa vierzehntägiger Dauer feyn, während ders 
ſelben aber wird der K. Preußiſche Bundestags⸗Geſandte Hr. 
v. Nagler den Vorſitz in der hohen Verſammlung führen. — 
Unſere, ſonſt wegen ihres, allgemein unter allen Klaſſen der 
Bevölkerung verbreiteten Wohlſtandes rühmlichſt bekannte 
Stadt leidet feit einiger Zeit an Verarmung, die immermehr 
überhand nimmt, und deſſen Abhülfe dermalen die ganze Für⸗ 
ſorglichkeit der Staatsbehörden beſchäftigt. Mehr als 4000 
Individuen finden größtentheils nur in den ihnen aus den 
öffentlichen Fonds verabreichten Unterſtützungen die Haupt: 
quelle ihrer Subſiſtenz. Berückſichtigt man nun, daß die 
Bevölkerung der Stadt nur etwa 44,000 Seelen beträgt, 
daß hierunter aber vielleicht 8 bis 10,000 Individuen be⸗ 
griffen ſind, die als Fremde auf dergleichen Unterſtützun⸗ 
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en keinen Anſpruch zu machen haben, fo erfcheint jenes 
Berpältnig der Hülfsbedürftigen zu der * 2 aktiven, 
Hülfe ſpendenden Bürger allerdings als ganz ungeheuer. 
— Was das Uebel noch zu vergrößern firebt, A daß 
ſich mit dem Verfalle unſers Handels auch die zum Theil 
nur freiwilligen Beiträge zu den Unterſtützungs⸗Anſtalten 
allmählig vermindern, ſohin das 1 75 Armenhülfe⸗ 
leiſten einſchreiten muß. Man verſichert, daß die von 
dieſem ſeit Anfang des Jahres bis jetzt verabreichten Zus 
ſchüſſe ſich wöchentlich auf 800 Fl. belaufen haben ſol⸗ 
len. — Das von der Frau Gräfin von Reichenbach⸗Leſſowitz 
erkaufte Hotel auf der Zeil iſt nunmehr ſeiner Vollendung 
nahe, und ſoll bis zu Anfang Novembers von deſſen Eigen⸗ 
thümerin und deren Familie bezogen werden. Von der beque⸗ 
men und prachtvollen Einrichtung aber, die jenes Hotel erhals 
ten hat, kann man ſich einen tl, machen, wenn man er⸗ 
fährt, daß die für daſſelbe contrahirte Gasbeleuchtung auf 
2. jährlichen Koſtenbelauf von 4 bis 5000 Fl. angegeben 


wird. 

Darmſtadt, vom 20. Auguſt. Aufſehen macht hier der 
Abdruck einer Vorſtellung des Rektors Di Weibig. in Butz⸗ 
die Unterſuchung gegen 


bach an das Hofgericht in Gießen, 
den Buchhändler Stand und Genoſſen, wegen revolutionairer 
Umtriebe betreffend, worin er anträgt, alle Entſcheidungen 
und Beſchlüſſe in feiner Unterſuchungsſache von dem Hofge⸗ 
richte in ſeiner Geſammtheit, als dem allein geſetzlichen Ge⸗ 
richte in dieſer Sache, und nicht von dem adminiſtrativ geſchaf⸗ 
fenen vierten Senate deſſelben, dem fogenannten Kriminal⸗ 
Senate, I zu laſſen. Dabei wünſcht er, daß Hof: 
Gerichtsrath Groos, früherhin mit ihm verſchwägert, ſodann 
die Kolleg⸗ — Müller und Ebel, 
Studenten, welche wegen des Frankfurter Attentats in Unter⸗ 
ſuchung ſtehen, verwandt, nicht als ſeine Richter ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden, was geſchehen iſt. Endlich perhorreszirt er den 
Hofgericht ⸗Präſidenten v. Arens, Geheimenrath Dietz, 
eheimen Juſtizrath v. Hel molt und Aſſeſſor Buff aus be: 
immt und ſehr kühn bezeichneten Verdachtsgründen der Par⸗ 
teilichkeit gegen den Angeſchuldigten. Alle dieſe 6 ſind 
jedoch hofgerichtlich abgeſchlagen, und blos das Mitglied 
ſetzt, dabei aber auch ae e — 
. au eimera ie i 
Senat gebracht worden. ; ’ B 


Darmſtadt, vom 28. Auguſt. In der Sitzung vom 27. 
Auguſt beſchloß die e Heſſiſche er en mit 
25 gegen 15 Stimmen, in der Verhaftungsfache des Dr. Wei⸗ 
dig in Butzbach dem Antrage der Abg. v. G1 ern, Hallwachs, 
5 und v. Buſeck dahin Statt zu geben: daß auf den 

rund des Art. 80 der Verfaſſungs⸗Urkunde gegen den ver: 
antwortlichen Großherzoglichen Miniſter des Innern und der 
Juſtiz, Frhrn. du Thil, wegen der in der Sache des Rectors 
Dr. Weidig begangenen Ver aſſungsverletzung bei Sr. Königl. 
Hoh. dem Großherzog Beſchwerde geführt werden ſolle. 

Karlsruhe, vom 25. Auguſt. In der Sitzung vom 
23ſten beendigte die zweite Badiſche Kammer die Berathung 
über die proviſoriſchen Geſetze und Verordnungen. Das Re⸗ 
ſultat derſelben war, daß ſie eine Menge Verordnungen, wel⸗ 
che die Regierung aus eigener Machtvollkommenheik erlaſſen 

u können glaubte, zur ſtändiſchen Berathung reklamirte.— 
In der Sitzung vom 24ften d. ſtellte die Bundeskommiſſion 
u. A. den Antrag: Se. K. Hoh. den del ben g zu bitten, 
die große Leichtigkeit, mit welcher bisher bei den Penfionirun: 


mit verhafteten 


v. Hel molt durch den 


en verfahren und dabei die Budgetsſummen überſchritten wur⸗ 
n, für die Zukunft abſtellen und das Staatsminiſterium über 
die einzelnen Penfionsfälle jedesmal hören zu wollen; zur Aus: 
gleichung der Vergangenheit aber die baldige Wieder⸗Aktivi⸗ 
rung jener Militäir⸗Diener, welche noch dienſtfähig und zu 
dienen bereit find, fo wie die Siſtirun 2 1 7 Verminde⸗ 
rung der nicht Rechtens beſtehenden Penſio nen befehlen zu 
wollen. 

Stuttgart, vom 28. Auguſt. In der 40ſten Sitzung 
der ten Würtembergiſchen Kammer vom 26ften wurde eine 
Note der Kammer der Standesherren zur Kenntniß der 2ten 
Kammer gebracht, in welcher erſtere den Antrag macht, die Re⸗ 
gierung um einen Geſetz⸗Entwurf zu bitten, wornach die Dauer 
der ordentlichen Landtage auf 3—4 Monate beſchränkt werden 
ſollte, der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion zum Bericht übergeben. 
Hierauf berichtet Abg. v. Probſt über die Motion des Abgeord⸗ 
neten Schott auf Wiederherſtellung der Verfaſſung durch Aufe 
Noi der Cenſur. Die Majorität der Kommiſſion war der 

nficht, der Antrag des Abg. Schott ſey durchaus ungegrün⸗ 
det, und die Kommiſſion müſſe daher darauf antragen, die 
Kammer möchte den gegenwärtigen Beſtimmungen über die 
Preſſe ihre Anerkenntniß ertheilen. Doch ſollte die Kammer 
um ein Preßgeſetz bitten, welches die Entfernung aller etwa 
möglichen Preßmißbräuche zum Zweck habe, und die Genfur 
nur ausnahmsweiſe beibehalte. Auf den Antrag des Abg. 
Schott wird nun auch die Anſicht der Minorität der Kommiſ⸗ 
ſion, oder vielmehr die einzige abweichende Anſicht des Abg. 
Hufnagel, durch dieſen vorgeleſen. Beſchluß: beide Berichte 
10 drucken und künftig auf die Tages⸗Ordnung zu ſetzen. 
Abg. v. Probſt verlieft noch einen weitern Bericht gedachter 
Kommiffion in Betreff der Cenſurkoſten. Beſch uß: wie vor: 
her. Nun folgt Berathung des Berichts der Finanzkommiſ⸗ 
ſion über das Departement der Juſtiz: Abg. Deffner entwik⸗ 
kelt den Antrag; die Beſoldung des Juſtizminiſters auf 6000 

l. und 4 Pferdsrationen, neben 7 — Wohnung, herabzu⸗ 
etzen, umſtändlich, wird mit 50 Stimmen gegen 33 geneh⸗ 
migt, und der Etatsſatz mit 6500 Fl. in den Etat aufgenom⸗ 
men. — In der 41ſten Sitzung vom 27. Auguſt würde die 
Diskuſſien über das Juſtiz⸗Departement fortgeſetzt. Bei dies 
fer Gelegenheit äußerte ſich v. Jaumann über das Juſtizweſen 
überhaupt folgendermaßen: „Wir haben fremde Geſetze aus 
eine fremden Seit in fremder Sprache. Dieß ift das Grundübel. 
Advokaten und Richter ſtudiren in ihren Stuben nach dem 
Rechte, und doch wie 5 wird Recht in Unrecht, Unrecht in 
Recht verdreht! Man gebe uns einfache und klare Geſetze, die 
jeder Bürger verſtehe. Die Gerichts⸗Verfaſſung in Deutſch⸗ 
land liegt nicht minder im Argen; ſie iſt zum Vehmgericht her⸗ 
argeſunken, die nur bei dem Vollzuge des Spruches öffentlich 
wird. So lange wir keine öffentliche Gerichtsverfaſſung, keine 
guten Geſetze hat en, werde ich keinen Kreuzer weiter verwilli⸗ 
gen, als das Miniſterium exigirt.“ Menzel ſieht nicht ein, 
warum nicht eine Kommiſſion niedergefegt werden könnte, die 
einen Code Napoleon oder ein Preußifches oder Oeſterreichi⸗ 
ſches Geſetzbuch recht bald zu Stande brächte, da ſich ja Wür⸗ 
temberg ſchon lange durch gute Geſetzgeber auszeichne. Die 
Oeffenklichkeit des Gerichts bringe die größte Wahrheit, Deut⸗ 
lichkeit und Wohfeilheit hervor. Der Antrag Schotts, d 
Regierung zu bitten, binnen drei Jahren ein bürgerliches und 
ein Handelsgeſetzbuch und eine bürgerliche und peinliche Ge⸗ 
richts⸗Ordnung entwerfen zu laſſen, wird durch Zuruf ange⸗ 
nommen. Auch wird beſchloſſen, ſchon jetzt die noͤthigen Mit⸗ 
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tel zur erwahnten Verwendung in der Art zu bewilligen, daß 
auch Prämien zu dieſem Zwecke ausgeſetzt werden möchten. 
Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle die höchſt wichti 
Nachricht, das der König von Neapel ſeinem Volke 
eine Konſtitution gegeben hat, welche auf ſehr 
freiſinnigen Grundfägen beruht. Ueber die nächfte 
Veranlaſſt 155 diefem im jetzigen Momente höchſt folgenreichen 
Ereigniſſe fehlen noch die Berichte. (Würtemb. Ztg.) 
tünden, vom 25. Auguſt. Heute als am Geburts⸗ 
tage des Königs, wurde, nachdem bereits im Jahre 1827 der 
Grundſtein zur hieſigen proteſtantiſchen Hof⸗ und Pfarrkirche 
elegt war, dieſes auf das trefflichſte ausgeſtattete Gebäude 
eierlichſt eröffnet und eingeweiht. 


Rußland. 

(Krak. 2tg.) Am 21ſten d. M. wurde die Sitzung der 
Deputirten der Republik Krakau eröffnet. Ihre Anzahl be⸗ 
trägt 30, von dieſen kommen 6 auf die Stadt, 14 auf den um⸗ 
kreis, 2 auf den Senat, 2 auf die Geiſtlichkeit, 2 auf die Uni⸗ 
verſität. Die übrigen 4 ſind deputirte Friedensrichter. Nach⸗ 
dem die Deputirten in der Kirche der heil. Anna einer feierli⸗ 
chen Meſſe beigewohnt hatten, begaben ſie ſich in den Sitzungs⸗ 
Saal, wo zuerſt die Erwählung der Beamteten erfolgte. Zum 
Präſidenten der Verſammlung wurde der Depntirte Senator 
Miaroſzewski, zu Aſſeſſoren der Gr. Szembeck u. Piechocki zum 
Sekretär der Prof. der Univerfität Koiſiewicz erwählt. Zuerſt 
ſprach der Dep. Senator Joſ, Haller ſich über den Zweck dies 
ſer . Deputirten aus: die Veränderungen 
in den Statuten der Republik, welche die erhabenen Protef: 
toren für nöthig erachtet haben, ſollen nun durch ſie wirklich 
in Ausführung gebracht werden. Darauf dankte der erwählte 
Präſident für das ihm bewieſene Zutrauen. — In der Siz⸗ 
zung vom Aſten ſtellte der Deputirte Maciſzewski in 
Rückſicht darauf, daß die Berathungen jetzt bei verſchloſſe⸗ 
nen Thüren erfolgen . die Nothwendigkeit vor, in 
einer Adreſſe die außerordentliche Commiſſion der drei 
Höfe zu bitten, daß die Sitzungen wie früher öffentlich 
dürften gehalten werden. — Darauf erklärte der Mar⸗ 
ſchall der Verfanimlung: der Senat habe bereits ſelbſt 
Schritte deshalb gethan, doch fepen ie vergeblich geweſen, 
und er glaube nicht, daß neuen Vorſtellungen der Deputir⸗ 
ten würde nachgegeben werden. Der Deputirte der Univer⸗ 
fität Slotwinſki erklärte, die Zulaſſung von Zuhörern ſey 
unnöthig, da täglich ein Bülletin der Berathungen eiſchei⸗ 
ne; auch ſeyen nun die Berathungen frei von Störungen, 
wie ſie früher ſtattgefunden. Das Letzte beſtreitet der 
putirte Maciſzewski. Der Deputirte Senator Haller 
will, daß alle dergleichen Diskuſſionen unterbleiben, da die 
erſte Pflicht eines Deputirten ſey, dem Lande nicht die Un⸗ 

unſt der erhabenen Protektoren eic Endlich nimmt 
die Verſammlung einſtimmig den Vorſchlag des Marſchalls 
an, eine Dank ⸗Adreſſe an die erhabenen Protektoren für 
die Erhaltung des politiſchen Daſeyns der Republik zu er⸗ 
laſſen. In dieſe will der Deputirte Skarzynſki die Bitte 
um Veröffentlichung der Berathungen eingeſchloſſen haben. 
Zur Abfaſſung der Adreſſe werden erwählt: Graf Szembeck, 


ie der Deputirte der Geiſtlichkeit Rozwadowſki und Kiel zynsk!. 


Norwegen. 

Aus Bergen wird die am 12ten d. erfolgte feſtliche Ankunft 
des Kronprinzen von Norwegen und Schweden daſelbſt auf dem 
Dampfſchiffe mit der auffallenden Erinnerung e, daß 

. 


fie gerade an dem Tage und zu der Stunde erfolgt ſey, wo vor 
hundert Jahren zum letztenmale ein König, Chriſtian VI. von 
Dänemark und Norwegen, jene Stadt beſucht habe. 


Frankreich. 


Paris, vom 25ſten Auguſt. Aus den Journalen erſieht 
man, daß ein Häuflein Legitimiften nach Prag reifen will, 
um dem jungen Heinrich am Tage, wo er majorenn wird, zu 
huldigen. Es ſind vornehme junge Leute, weniger aus dem 
Faubourg St. Germain, als aus der Provinz; ſie reifen mit 
Wiſſen ihrer Eltern; die Mütter beſonders haben wohl dazu 

erathen, und da der Weg über Deutſchland geht, ſo haben 
He ſich den Sommer hindurch mit Deutſcher Litteratur beſchäf⸗ 
tigt. Man ſagt, die Wanderſchaft habe einen bedeutenden 
Zweck. Bisher hatten die Legitimiſten bloß einzelne bekannte 
Männer von Rang nach Prag und öſtlichen Reſidenzen ge⸗ 
ſchickt, und außerdem hatte das Pariſer Comité wie zur Kai⸗ 
ſerzeit geheime Noten an die ehemalige Königl. Familie gerich⸗ 
tet. Jetzt hingegen ſchickt man ihr gleichſam Mannſchaft, ein 
kleines Heer, das an die Guerillas von Conde erinnern joll, 
und mit dem Berufe, den Allürten zu helfen, wenn ſie ſich in 
die Franzöſiſchen Angelegenheiten einmiſchen wollten. Denn 
die Leg timiſten mögen es in Paris immerhin läugnen, ſie 
würden eine fremde Intervention gern ſehen, da ihnen kein 
anderes Mittel bleibt. Solche Hoffnungen ſind aber wohl 
ſehr eitel. — Fünf Marſchälle haben, wie es heißt, verlangt, 
daß der Marſchall Bourmont durch einen öffentlichen Akt ſei⸗ 
nes Titels verluſtig erklärt werde. 

Telegraphiſche Depeſchen ſind nach mehren Departemen⸗ 
ten mit dem Befehle abgegangen, ſich fo viel als möglich den 
—— die ſich zu Gunſten der Preßfreiheit verbreiten, zu 
w derſetzen. 

Privatbriefe aus Madrid vom 15ten melden, daß der 
König mit der Königin täglich das Vergnügen der Jagd in 
der Caſa del Campo genieße. 8 ic 

Die Fregatte „Victoire“, die unlängſt aus Algier in Tou⸗ 


lon eingelaufen iſt, hat unter anderm auch die Nachricht mit⸗ 


gebracht, daß die Einnahme und Beſetzung der Stadt Moſta⸗ 
ganim die Araber ſehr aufgebracht und die umliegenden Stän⸗ 
me bewogen hatte, in Maſſe aufzuſtehen, um die Franzoſen 
von dieſem Punkte wieder zu verjagen. Demzufolge war 


leich nach der Beſetzung von Moſtaganim dieſe Stadt von 
= u 2 belagert worden, ſo daß der 


der feine An weſenheit in Oran für un⸗ 


General Desmichels 1 
A f daß er bei der Menge von 


erläßlich hielt und ſich wohl fagte, 
.— = Alg eg desi nicht würde zu Lande antreten 
önnen, ohne f der größten Gefahr 8 den Ent⸗ 
uß faßte, ſich auf der bei der Stadt vor Anker liegenden 

„ Victoire“ einzuſchiffen. Er that ſolches, indem er die Tür⸗ 
Garniſon von Moſtaganim gefangen mit ſich führte. 
Kaum war er aber unter Segel gegangen, ſo benutzten die Ara⸗ 
ber feine Abfahrt, um am Strande e ne vortheilhafte Poſition 
einzunehmen; fie bemächtigten ſich bald aller Fahrzeuge, die 
ſie am Ufer fanden, und verbrannten ſie, nachdem ſie die 
Mannſchaft derſelben ermordet. Dieſes Ereigniß wäre in ſei⸗ 
nen Folgen für die Franzoſen inſofern von großem Nachtheile 
nens als die Be proviantirung der Garniſon während des 
nters ſehr erſchwert worden ware. Bald erſchien indeſſen 

die Brigg „le Huſſard“, die unterwegs von der „Viktolre“ 
von dem, was ſich vor 1 zugetragen, unterrichtet 
worden war, und ſtellte ſich bis auf Piſtolenſchußweite vom 
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Ufer auf, von wo aus es ihr bald 5 5 7 die Kü⸗ 
ſte von den Arabern zu ſäubern. Gleich nach ſeiner Ankunft 
in Oran ſandte der General Desmichels der Damien von 
Moſtaganim, die zu ſchwach war, um fich mit den Arabern 
zu meſſen, eine Verſtärkung und ſchickte ſich ſelbſt an, mit 
dem Ueberrefte feiner disponiblen Truppen einen Streifzug 
nach dem Innern des Landes zu unternehmen, um die vor 
Moſtaganim lagernden Araber von dort wegzulocken und ſie 
zu bewegen, ſich ihrem eigenen Herde wieder zu nähern. Der 
General ſchmeichelte ſich, daß es ihm gelingen würde, durch 
eine ſolche Diverſion die Stadt zu enkſetzen. — In einer 
Nachſchrift zu feinem Rapport meldet der General, daß er fo 
eben die Nachricht erfahre, wie die Araber, durch einen am 5. 
Auguſt mißlungenen Angriff auf die Garniſon entmuthigt, 
in 3 ihr Lager aufzuheben und ſich zu zer⸗ 
reuen. 


„ Während die Engliſche Regierung fich jedesmal beeilt, die 
egen Berichte aus Portugal bekannt zu machen, thut der 

ieſige Moniteur ſehr geheim. Der Grund davon liegt nicht 
ſowohl in dem Streite des Franzöſiſchen Kabinets mit England 
wegen der Handels ⸗Prioilegien in Portugal, welcher Streit, 
wenn er anders exiſtirt, unter den jetzigen Umftänden nicht 
erheblich werden kann, als vielmehr in dem Entſchluſſe Ludwig 
Philipps, der neuen Portugieſiſchen Regierung nicht allzu viele 
Avancen zu machen, ſich nicht zu ſehr mit den Europäifchen 
Kabinetten wegen dieſer Angelegenheit in Erörterungen einzu⸗ 
laſſen, bevor die Frage wegen der Regentſchaft im Reinen iſt. 
Die Franzöſiſche Regierung befindet ich in der ſonderbaren 
Nothwendigkeit, ſich im Intereſſe der Donna Maria zugleich 
mit Oſt⸗Eüropa, mit Dom Miguel und mit Dom Pebro ln 
Streit einlaſſen zu müſſen; fie hofft aber dabei auf die Mit⸗ 
wirkung Englands. 


Paris, vom 26. Auguſt. Zu Cherbourg iſt kein Logis 
mehr zu haben, ſo groß iſtder Andrang der Srauben 1 


Da ſich beim letzten Verſteigerungs⸗Termine kein Käufer 

u dem dem ige henden von Bo deaur gehörigen Schloſſe 

agatelle eingefunden hatte, fo iſt auf den 24ſten k. M. ein 

neuer Termin angeſetzt. Es heißt, die Legitimiſten wollen 
eine Subſcription eröffnen, um es zu kaufen. 


Während der Gerichtshof in Angers am 22ſten vier Ban⸗ 
diten zu 10jähriger Zwangs⸗Arbeik verurtheilte, fiel eine 
Chouansbande in zwei ganz nahe gelegene Dörfer und entwaff⸗ 
nete die Bewohner. 


„Die Gerüchte, daß Hr. v. Laſtryrie, Enkel Lafayettes, 
ſein 1 — ——. ganzlich eingebüßt, wa⸗ 
ren übertrieben; im Gegen offt man, daß die Aerzte es 
gänzlich werden wieberberfteilen können. 5 15 


Der Meſſa ger will wiſſen, daß Don Carlos fi 3 
wärtig zu Balenche an der Portugieſiſchen Grenze benen von 
wo er nach Vigo zu gehen und aufdem dort ihn erwartenden 
Spaniſchen Schiffe Soberano ſich nach Civita⸗Vecchicha ein. 
zuſchiffen Ordre habe. General Morillo ſolle ihn dieſſeits der 
Spaniſchen Grenze nach Vigo begleiten und dann über die 
Ausführung der Ordre Bericht erſtatten. Nach demſelben 
Blatte hatte es bei Orenſe zwiſchen 3 am 25 ſten Juli 
von ihrem Hauptkorps abgeſchnittenen Migueliten und dem 
15ten Spaniſchen Regimente ein kleines Scharmützel gegeben, 


bevor fie einwilligten ſich entwaffnen zu laſſen. Demſelben 
Blatte zufolge, 1 der Biſchof und Erzbiſchof von Bra⸗ 
ga, welche ſehr compromittirt feyen, zu Corunna angekom⸗ 
men, um von dort nach England zu flüchten. 

Die Tribune ſpricht von einem Gerüchte, daß der 
Fürſt Talleyrand in einen Zuſtand der Geiſtes⸗Abweſenheit 
verfallen ſey, der faſt an den ehemaligen des Hrn. Sebaſtiani 

renze. ; 
8 m 22ften d., dem Todestage Galls, hielt die hieſige 
craneologiſche Geſellſchaft ihre dritte Jahrestagsfeier. Herr 
Caſimir Brouſſais ſuchte die Prinzipien des Syſtems an den 
Eigenſchaften und Cerebral⸗Organiſationen mehrer bekann⸗ 
ten Menſchen zu erläutern, darunter Bazar der Chef der St. 
Simoniſten, Euſtache der Neger, weſcher vor zwei Jahren 
den Monthyonſchen Tugendpreis gewonnen, der Novelliſt 
igault⸗Lebrun, der Mathematiker von Zach, die Componi⸗ 
en Weber und Kreutzer, nah der Mörder von Ramus ꝛc. 
Fo Foiſſar entwickelte hierauf in einem ſehr ausgearbeiteten 
ortrag die Grundſätze des Syſtems an dem Charakter und 
den Eigenſchaften des verſtorbenen Miniſters Caſimir Perier, 
was die Aufmerkſamkeit der Zuhörer am meiſten feſſelte. 

Am Pantheon werden die von Napoleon hinterlaſſenen 
Kin Ba: gegenwärtig find 225 Arbeiter dort be⸗ 
äftigt. . 

8 Die Sentinelle de Bayonne meldet aus Corunna 
vom 10. Auguft: „Seit zwei Tagen liegt in unſerm Hafen ein, 
aus Portugal gekommenes Dampfſchiff, an deſſen Bord ſich 
der Erzbiſchof und Biſchof von Braga nach England begeben. 
Außerdem befinden ſich viele andere der Sache Dom Miguels 
ergebene Portugieſen auf dieſem Schiffe, das heute nach ſei⸗ 
ner Beſtimmung abgreſegelt iſt.“ 

Dieſelbe Zeitung berichtet aus Orenſe vom 10ten 
Auguſt: „In den letzten Tagen ſind an unſerer Grenze ei⸗ 
nige Truppen Dom Miguels angekommen, die in dem Tref⸗ 
fen vom 25. Juli vor Porto in die Flucht geſchlagen worden 
ind und ſich von dem Haupt Corps getrennt haben. Indem 

ie ſich mit dieſem wieder zu vereinigten ſuchten, geriethen fie 
auf Spaniſches Gebiet, wo fie ſich bald dem 15ten Regimente 
egenüber befanden, das von den Oberſten San Juanina 
Fommansirt wird, der ihnen den Befehl ertheilte, die Waffen 
zu ſtrecken. Die Migueliſten leifteten einigen Widerſtand und 
es kam ſogar zu einem Gefechte, in weichem fi: einige Todte 
und Verwundete hatten. Nach dieſem Scharmützel ſtreckten 
85 die Waffen und wurden unter Quarantaine gefielt. — Der 
nfant Don Carlos befindet ſich jetzt in Valencia, einer am 
Mmho an der Gränze liegenden Stadt; er wird den Fluß bis 
nach Vigo hinabſchiffen, wo das Linienſchiff „el Soberano“ 
Be liegt, um ihn nach Givitave.chia im Kirchenſtaate zu 
ingen.“ 

Paris, vom 27. Auguſt. Der König hat geſtern Vor⸗ 
ee | um 11 Uhr in Begleitung des Herzogs von Mes 
mours die Reife nach Cherbourg angetreten. Im Gefolge 
Sr. Majeſtät befindet ſich, außer den Adjutanten, bloß der 
See⸗Miniſter. Der Handels⸗Miniſter iſt in der Hauptſtadt 
zurückgeblieren. a 

Dem Meſſager des Chambres zufolge, hat die Kö⸗ 
nigin Donna Maria, begleitet von der Herzogin von Bragan⸗ 
za, heute früh die Reiſe nach Haore angetreten, um ſich dort 
nach Li ſabon einzuſchiffen. „Die Königin“, ſagt dieſes 
Blatt, „wird heute in Rouen übernachten und morgen 
Abend in Havre eintreffen, wo ſie auf der Admiralität 
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wohnen wird. Donna Maria reiſt nicht incognito, ſondern 
als Souveraine von Portugal. Das Portugieſiſche Fahrzeug, 
das ſie nach Portugal bringen ſoll, wird ſtündlich in Havre 
erwartet.“ 

Großbritannien _ 

London, vom 27. Auguſt. Unterhaus. Sitzung vom 
24ften. Oberſt Evans richtete mehre Fragen an die Minifter 
über die von denfelben in Bezug auf das Ausland befolgte Po: 
litik. Lord Palmerſton erwiederte ihm, daß die Negierun 
ganz unabhängig gehandelt habe, und daß er glaube, Frank⸗ 
teich habe ein Gleiches gethan; daß allerdings zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte ein Vertrag geſchloſſen ſey, über deſſen 
Jahalt er jedoch noch nichts offiziell erfahren habe; daß Frank⸗ 
reich und England gegen die Abſendung der Ruſſiſchen Hülfs⸗ 
Truppen in die Türkei keinen Proteſt eingelegt hätten, weil 
fie dem Verſprechen vertrauten, daß diefe Truppen nach Errei⸗ 
cue ihres Zwecks den Rückmarſch antreten würden, und daß 
der Erfolg dieſes Zutrauen gerechtfertigt habe; der Miniſter 
wiederholt bei dieſer Gelegenheit das ſchon früher Geſagte, daß 
im Auguſt die Pforte England um Unterſtätzung durch Ab⸗ 
ſendung einer Flotte gebeten, die Regierung aber nicht für 
zweckmäßig erachtet habe, dieſem Verlangen nachzukommen. 
Das Haus vertagte ſich bis zum 28ſten. 

Oberhaus. Sitzung vom 26ſten. Die Bill wegen Sus⸗ 
pendirung aller Zehnten⸗Prozeſſe wird auf Antrag des Lord⸗ 
Kanzlers bis zur nächſten Seſſion ausgeſetzt werden; die 
Bank⸗Bill paſſirt ohne Aenderung, fo wie die Factorei⸗Bill, 
die wegen der Kanzlei⸗Aemter, die wegen der römiſch⸗kalholi⸗ 
ſchen Trauungen u. a. m. Graf von Warwick, von ſeiner 
Reiſe zurück, hielt eine Vertheidigungsrede für ſein Benehmen 
bei der Wahlhandlung. 

Die Holländiſchen Fonds find gefallen, weil es kund ge⸗ 
worden iſt, daß die Conferenz über die Belgiſch⸗Holländiſchen 
Angelegenheiten ſich vertagt hat, ohne eine Zeit zur Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen zu beſtimmen. 

In dem aufgefangenen Schreiben des Hrn. Saraiva an 
den Herzog v. Cadaval vom 10. Mat, das die Times vom 23. 
mittheilt, berichtet er von Beſuchen, die er in e 
der Regierung Don Miguels nicht allein bei Lord Beresford 
(mit Capt. Elliot), ſondern auch beim Grafen von Aberdeen 
gemacht habe, und führt durchweg bittere Klage über die Ver⸗ 
waltung des Vize. v. Santarem, den Mangel an Nach ichten 
und an Geldmitteln, worin dieſer ihn zum größten Schaden 
ihrer Sache gelaffen v. ſ. w. „Ich ging zu Aberdeen, der mich, 
wie immer, 75 ut au nahm; er fing mit Fragen an, auf 
welche ich die beſten Antworten, die, mit Hülfe meiner Pri⸗ 
vaterkundigungen, in meiner Macht ſtanden, ertheiite, Un⸗ 
ter anderm wurde gefragt: Mit welcher Geſinnung und auf 
welchem Fuß Lord W. Ruſſell gegen unſre (Miguelitiſche) 
Regierung fiehe? Amtliche Begründung zu einer Antwort 
hierauf — careı bei hieſiger Legation. Warum fie den Kö: 
nig in Braga feſthielten, was weder bei Hofe, noch im Heere 
iſt, da er doch eigent ich bei dem letzteren ſeyn ſollte, damit er 
geſehen würde und täglich irgend einer Sache beiwohnte? Dar⸗ 
auf giebt es keine Antwort u. ſ. w. Er ſprach auch von un⸗ 
ſerer Marine; ich erzählte ihm von dem Vorſchlage, den wir 
zu verwirklichen im Begriff ſtänden, was er ſehr billigte, aber 
darauf beſtand, daß keine Zeit zu verlieren ſey. Ich benach⸗ 
richtigte ihn von unſerer Anleihe, von Ae Benehmen 
und vielen anderen Dingen, und ich weiß, er wünſcht dieſen 
Augenblick nur Stoff zu haben, um eine Rede im Parlament, 


uns betreffend, Ju begründen, jedoch er und die Andern ſcheuen 
ſich, den Mund in dieſer Materie zu öffnen, aus Scham, aus 
reiner Scham davor, an Leuten in Intereſſe zu nehmen, oder 
dich ihnen auf irgend eine Weife anzuschließen, die von folcher 
Unfähigkeit ſind, wie die, die Geſchäfte leitenden Migueliten 
ſich bewieſen haben. Dies iſt die volle Wahrheit, von ihnen 
ſelbſt vernommen, es iſt was Lord Beresſord, mit all feiner 
warmen Theilnahme für uns, mir in ſeinem gebrochenen Por⸗ 
tugieſiſch geſagt hat u. ſ. w.“ 

Ein Extrablatt des Couriers wiederholt, daß Lord W. 
Ruſſell am Löten d. ſein Beglaubigungsſchreiben abgegeben 
hatte. Abenos war in Liſſabon großes Schauſpiel im Theater, 
wo die Anweſenden ihren Enthuͤſtasmus für die Königin und 
die Charte an den Tag legten. Die Nationalgarde zählte bes 
reits 12,000 Bewaffnete, worunter der ganze Handels ſtand 
und faſt ſämmtliche mittlere Klaſſen, Dom Pedro hatte Mu⸗ 
ſterung über dieſelben gehalten, und ihr freigeſtellt, in iſſavon 
als Garniſon zu bleiben, oder gegen den Feind auszuziehen. 
Das erſte Bataillon, aus 800 jungen Kaufleuten bestehend, 
zog vor, ins Feld zu ziehen. Am folgenden Tage marſchirten 
noch mehre Bataillone der Nationalgarde mit fliegenden Fah⸗ 
nen und klingendem Spiele unter allgemeinem Volksjubel ins 
Feld, ſo daß drei Viertheile der Bürgermiliz nunmehr an der 
allgemeinen Bewegung Theil genommen haben. Der Handel 
lebte von neuem auf, und von allen Seiten gab man unzwei⸗ 
deutige Beweiſe der Anhänglichkeit an die neue Ordnung der 
Dinge. — Bei dem Ausfall aus Porto am 18ten d. wurden 
die Migueliſten ganz unverſehens überfallen, ſehr viele getöd⸗ 
tet oder Aer gemacht, und die Konſtitutionellen bemäch⸗ 
tigen ſich ihrer Bagage. Die Kavallerie verfolgte den Feind 
ſechs Engliſche Meilen weit. General Saldanha wollte 3000 
Mann zu Waller nach Liſſabon ſchicken. U 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in Rio⸗ 
Janeiro Hr. da Silva Lisboa erließ unterm 7. Juni eine über: 
aus merkwürdige Botſchaft an die Kammer der Abgeordneten. 
Die Regentſchaft erachte es als ihre Pflicht, Miktheilungen 
ihrer diplomatiſchen Agenten in Europa vorzulegen, aus denen 
Umtriebe zur Wiedereinſetzung des Herzogs von Braganza auf 
den Braſiliſchen Thron hervorgingen. Schon in der vorigen 
Seſſion habe man auf Pläne dieſer Art aufmerl ſam gemacht, 
aber wenig Gehör gefunden, weil niemand habe glauben mö⸗ 
gen, daß der Herzog von Braganza nach freiwilliger Ver⸗ 
sichtleiftung zu Gunſten feines Sohnes Dom Pedro s IL, und 
nach Anerkennung des sungen Monarchen durch alle Europäi⸗ 
ſchen und Amerikaniſchen Mächte, zu Unternehmungen bereit 
ſeyn ſollte, die un jo weniger Ausſicht auf Erfolg gewährten, 
als ſie keine Unterſtützung von den Mächten zu erwarten hät⸗ 
ten. Leider! gaben die neueſten Ereigniſſe in Braſiljen, der 
Aufſtand in mehren Provinzen, die Frechheit der revolutionä⸗ 
ren Partei in der Hauptſtadt, ſo wie der Preſſe, die Aus⸗ 
fälle aller Art gegen die Regentſchaft und ihr Syſtem erlaube, 
mit den erwähnten Pen zufammengeftellt, zu dem Glau⸗ 
ben Anlaß, daß eine Reſtauration wirklich beabsichtigt werde. 
Der Miniſter führt als Beweisgründe an, daß der Herzog von 
Braganza die Rekruten für ſein Heer auf drei Jahre und mit 
dem Vorbehalte annehme, fie zum Dienfte außerhalb Portu⸗ 
gals verwenden zu können, aus welchem Grunde auch kein eine 
ziger Pole eingetreten ſey; daß eine ſogenannte Koloniſations⸗ 
oder Handelsgeſellſchaft vorzugsweiſe Land» und See⸗Offi⸗ 
ziere für Braſſlien angeworben habe, mit der Bedingung, fie 
zem aktiven Dienſte zu gebrauchen; daß dieſelben Rathgeber, 
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die den Sturz Dom Pedros herbeigeführt, ihn auch in Europa 
noch immer umgäben, und ſich mit der Wiedergewinnung ihrer 
Poſten ſchmeichelten; daß dieſe Individuen das Gerücht von 
dem Beſtehen einer ſtarken Reſtaurations⸗ Partei in gan 
Braſilien in Umlauf ſetzten, und daß in Rio⸗Janeiro fel 
Geſuche wegen der Rückkehr des Herzogs von Braganza im 
Umlauf wären, in denen e.flärt würde, eher könne Braſi⸗ 
lien nicht zur Ruhe gelangen, als bis die Kammer einen 
ſolchen Schritt gehen hätte. Die Regentſchaft, in der Ue 
berzeugung, daß ein ſolches 1 den Sturz der konſti⸗ 
tutionellen Monarchie und einen Bürgerkrieg herbeiführen 
würde, und in der Hoffnung auf die Mitwirkung aller wohl⸗ 
geſinnten Braſilier, verlangt nun von den Abgeordneten die 
Bewilligung außerordentlicher Mittel Gr 17 1 des 
Landes. — Gleichzeitig erſchien ein Eirkular des Miniſters 
des Innern an die Gouverneure, um fie von den Reſtau⸗ 
rations⸗Plänen des Herzogs von Braganza zu a 
ten und ihnen die Bildung von National> Garden Bu empfeh⸗ 
len. sn Tage darauf wurde der Juſtiz⸗Miniſter ent: 
laſſen, welcher ſich den Plänen der National⸗Partei nicht ent⸗ 
ſchieden genug anſchloß, und ſchon am gten d. erhielt der Por: 
tugieſiſche Geſchäftsträger Hr. Joao Bautiſta Moreira eine 
Zuſchrift von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
daß alle diplomatiſche Verbindung mit ihm abgebroͤchen und 
fein Exequatur als General Konſul annullirt ſey, ohne für dio⸗ 
fen auffallenden Schritt etwas weiteres anzugeben, als ge ⸗ 
wichtige Gründe.“ — Ein Brieffteller in den Times ſchil⸗ 
dert alle jene Maßregeln, als ob ſie blos bezweckten, den alten 
Haß der Braſilier gegen die . aufzureizen, jedoch 
fügt er hinzu, dieſer Zweck ſey verfehlt worden, indem die große 
Mehrheit Einwohner der Hauptſtadt einer Reſtauration 
ugethan ſey. Man Kerben es gu in den Kammern ein 
Dekret we en ewiger Verbannung Dom Pedros vorgelegt wer: 
den. — Ein anderes Schreiben meldet, die Regentſchaft ſey 
von allen Streitkräften entblößt; die Republik Uruguai habe 
ſich einen Einfall in die Provinz Rio grande erlaubt, und dort 
fey eine ſtarke Partei zu Gunſten der La⸗Plata⸗Stagten. Man 
habe die Verhaͤltniſſe mit dem Portugieſiſchen Gefchäftsträger 
abgebrochen, um die Unterthanen ſeiner Nation nach Belieben 
mißhandeln und zu Soldaten preſſen zu können; denn es ſey 
durchaus nicht möglich, bei den verſchiedenen Elementen der 
Braſiliſchen Bevölkerung, eine Armee zu bilden, in die man 
Vertrauen ſetzen könne. i 
Es beſtätigt ſich vollkommen, daß mit dem Dampffchiffe 
African Nachrichten bis zum 17ten aus Liſſabon und bis zum 
Alſten aus Porto angekommen find. In erſterer Stadt 
waltete die völligſte Rühe und Zufriedenheit. Die Truppen 
D. Pedros waren vom höchſten Muthe voll und erhielten täg⸗ 
lichen Zulauf. Das Geſchütz in den aufgeworfenen Schanzen 
nach der Landſeite war aus den Tejo⸗Forts dahin gebracht und, 
wie man verſicherte, 175 zweckmäßig und wirkſam aufg⸗ 
lt. Die letzten Nachrichten über Bourmont waren, d 0 
Coimbra, 130 Milles von Liſſabon ſtand, und öchſtens 
8000 Mann, mit den aus Liſſabon Entflohenen aber nicht 
über 16,000 hätte. — Durch den von Porto aus vollführten 
Ausfall waren nun alle Migueliſten rund um die Stadt ber 
verjagt und die Kauffahrteiſchiffe in den Douro eingelauſen, 
wo Hülfstruppen nach Liſſabon für den bedürfenden Fall ein⸗ 
geſchifft wurden. Den Tag vor dem Abzuge der Migueliſten 
waren noch 80 Mann von ſelbigen nebſt den Offizieren zu den 
Conſtitutionellen übergegangen. — Den 15ſen d., an mel. 


em Lord Wm. Ruffel fein Beglaubigungsſchreiben als Mi⸗ 
ale 28 5 N EN bemerkt wird, der Jahrestag der 
ufe der jungen Königin. 
kivat⸗Bilefen zufolge, hatte auch der Franzöſiſche Ge⸗ 
ſchäſtsträger, Herr Leſſeps, in Uebereinſtimmung mit Lord 
W. Ruſſell, dem General Bourmont anzeigen laſſen, im Falle 
er etwas gegen Liſſabon unternehmen wollte, würden ſie Be⸗ 
fehl ertheilen, die Marine⸗Soldaten der Franzöſiſchen und 
Engliſchen Kriegsſchiffe ans Land zu ſetzen, um ſich den Trup⸗ 
pen der Königin Donna Maria anzufchließen. 

Der Hampfbire Telegraph enthält Briefe aus Liſſa⸗ 
bon vom 13ten d. M., die ſich fehr 1 gegen Dom Pedro 
en Nach dieſen Angaben hatte derſelbe bereits Be⸗ 
fehl erlaſſen, alle Beamten, die unter Dom Miguel gedient, 
ohne Unterſchied zu entlaſſen, und nur auf die Vorſtellungen 
Villaflors und Napiers denſelben zurückgenommen. 

Man ſpricht von einer neuen Defterreichifchen Anleihe zum 
Belaufe von 4 Mill, Pfd. Sterl., die ein großer Capitaliſt 
negocüirt habe, die jedoch hier noch nicht auf den Markt ges 
bracht werden ſolle. 


Unſere Blätter enthalten einen von Lord Palmerſton, den 
Fürſten Talleyrand und Liewen und dem Freiherrn von Cetto 
unterm 30. April d. J. unterzeichneten Zuſatz⸗ Artikel zu der 
auf Griechenland bezüglichen Convention vom 7. Mai 1832. 
Mittelſt deſſelben wird die Erbfolge des Griechiſchen Thrones 
in der Linie des Prinzen Otto von Baiern, ſo wie in den Ne⸗ 
benlinien der Prinzen Luitpold und Adalbert von Baiern in 
männlicher Erſtgeburts⸗Ordnung ſtattfinden. Nur in dem 
Ent der en Erlöſchung der drei männlichen Linien 

ann die Krone auf ein Mitglied derjenigen weiblichen Linie 
übergehen, welche dem letztverſtorbenen Könige von Griechen⸗ 
land in der Erbfolge zunächſt ſtände. In dieſem Falle würden 
wieder die männlichen Deſcendenten der Königin den Vorzug 
vor den weiblichen erhalten und nach der Erſtgeburts⸗Ord⸗ 
nung den Griechiſchen Thron beſteigen. In keinem Falle kann 
die Griechiſche Krone gleichzeitig mit einer ausländiſchen ge⸗ 
tragen werden. 
Ein Schreiben aus Madrid vom 15ten d. in der Times 
meldet, Dom Miguel und Don Carlos würden ſtündlich in 
Spanien erwartet. General Morillo ſey nach Tuy beordert, 
um die beiden Prinzen dort zu empfangen, und für die Ein⸗ 
ſchiffung des Letzteren in Vigo Sorge zu tragen. 

London, vom 28. Auguſt. Die heutige Times ent⸗ 
hält Folgendes: „Außer den Nachrichten aus Portugal, wel⸗ 
che geſtern angekommen, und von mehren Abend-Zeitungen 
mitgetheilt worden find, hat unfere Regierung, wie wir erfah⸗ 
ren, die Nachricht aus Porto erhalten, daß ein Courier am 
20 ſten die Meldung von dem Tode des Königs von Spanien 
nach Porto gebracht habe. Wenn dieſe Nachricht wahr iſt, ſo 
müſſen wir dieſelbe baldigſt über Paris beſtätigt erhalten. Zu 
den geftrigen Nachrichten haben wir übrigens nichts Weſentli⸗ 
ches bn ien ſondern nur die Dat t⸗Fakta zu beftätis 

en. — Seitdem obige Zeilen geſchrie 1 find, haben wir Liſ⸗ 
(one Zeitungen vom 16ten d., ein Schreiben von unſerm 
iſſaboner Korreſpondenten von demſelben Tage und Berichte 
von Porto bis zum 20ſten d. M. erhalten. Man wird aus 
denſelben erſehen, daß Dom Pedro die Cortes zuſammen⸗ 
berufen hat, welche über die wichtige Frage wegen der Re⸗ 
entſchaft und wegen der Vermählung Ihrer Allergetreuſten 
Male ät entſcheiden ſollen. Die Berichte aus Porto thun 
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übrigens des Todes des Königs von Spanien gar keiner Er⸗ 
wähnung.“ a 


1 Spanien. 

Madrid, vom 15. Auguſt. D. Karl fol verlangt haben, 
mit feiner Familie in Andaluſien wohnen zu dürfen, der Kö⸗ 
nig aber darauf beſtehen, daß er nach Italien gehe und ſelbſt 
11 nicht geftatten wollen, daß fie nach Madrid 
zurückkämen. : 

Die Königin, fo wie ihre Schweſter, die Infantin Louiſe 
Charlotte, erſcheinen ſehr niedergeſchlagen in Folge der vielen, 
vom Könige neuerdings befohlnen Verweiſungen. 

Die Polizei ſoll Befehl erhalten haben, alle diejenigen feſt⸗ 
zunehmen, die, ſey es von der Krankheit des Königs, ſey es 
von Portugal, ſprechen würden. N 

Unterden vielen Gerüchten, die man nicht verbürgen kann, 
iſt, daß die royaliſtiſchen Freiwilligen in Galicien wieder un⸗ 
ter die == gerufen werden follen, ja man fpricht felbft von 
der Herftellung einer abgefonderten General⸗Inſpektion die⸗ 
fer Truppenart. i 

Es ſcheint, daß unfere Regierung nur wenig, und nur der 
Engl. Geſandte am beſten von dem unterrichtet iſt, was ſich 
in Portugal anträpt: Die Briefe aus unfern 9 8 kön⸗ 
nen leicht in Irrthum führen; nach einigen wären Alemtejo 
und Algarve D. Michael ganz unterworfen, nach andern bloß 
von Guerillas durchſtreift, die ſämmtlich, ohne Unterſchied 
ihrer Fahne, nur aufs Plündern bedacht zu ſeyn ſchienen. 

Die Regierung lehnte alle Vorſchläge, ihr Geld zu verſchaf⸗ 
fen, ab, worunter eines von 200 Millionen Fr. unter brillan⸗ 
ten Bedingungen von einem kürzlich hier angekommenen Aus⸗ 
länder war. — 3 

Seit Juli ſollen 60 Millionen Fr. in Spanien angekom⸗ 
men und bei einem hieſigen Banquier deponirt worden ſeyn. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 16. Auguſt. Eine außerordentliche Bei⸗ 
lage der hieſigen Chronic conſtitutional enthält nach⸗ 
ſichendes Dekret: 2 

„Da die conſtitutionnelle Regierung Ihrer Allergetreue⸗ 
1 Majeſtät Donna Maria II. im Sitze der Portugieſiſchen 

konarchie, wie in der Provinz Eſtremadura und im König⸗ 
reich Algarbien, in einem bedeutenden Theil der Provinz Alem. 
tejo, in der heldenmüthigen Stadt Porto und in zwei Provin⸗ 
zen der Azoren glücklich wiederhergeſtellt 12 und obgleich der 
übrige Theil des Königreichs, thells durch außerordentlichen 
militairiſchen Druck, kheils durch die Erfahrung der unerhör⸗ 
ten Leiden, welche man erduldet hat, gefeſſelt, noch nicht wagt, 
ſeine Wünſche an den Tag zu legen, aber hoffentlich in kurzer 
Zeit dem ihm gegebenen edlen Beispiel folgen, und die Regie: 
rung des Geſetzes und der Vernunft anerkennen wird, welche 
allein im Stande iſt, die Thränen des Leidens zu trocknen, und 
Bürgſchaſt für die Bewahrung aller Rechte und einer gerech⸗ 
ten und 5 Freiheit zu gewähren; und da Ich wünfche, 
einerſeits, dieſe Bürgſchaften unverzüglich durch die Zuſam⸗ 
menberufung der Repräſentanten der Nation in den Cortes 
zu begründen, andererſeits, vergangenen Uebeln abzuhelfen. 
— bie Erörterung wichtiger Staatsfragen zu fördern, — und 
die Beſtimmung Meines Manifeſtes vom 2. Februar 1832, 
beifen Verſprechungen Ich in allen ihren Theilen auf das ge 
wiſſenhafteſte erfüllen werde, in Kraft zu ſetzen, — fo halte 
Ich es für angemeſſen, eine außerordentliche Sitzung der all⸗ 
gemeinen Cortes der Portugieſiſchen Nation einzuberufen, de. 


ren Repräfentanten ſich demnach verfammeln werden, mit den 
nöthigen Vollmachten verſehen, um, außer den gewöhnlichen 
Fragen, welche ſie zu erörtern haben, auch über die Fragen 
wegen der Regentſchaft und wegen der Vermählung Ihrer 
Allergetreueſten Majeftät zu entſcheiden. — Die Wahlen wer: 
den am 1. Oktober d. J. beginnen, und zwar in Gemäßheit 
der Inſtruktionen, welche binnen kurzem zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden ſollen. Die Inſtallation der Kam⸗ 
mern wird ſtattfinden, ſobald diejenige Anzahl von Deputirten 
ſich eingefunden hat, welche die conflitutionnelle Charte der 
dortugieſiſchen Monarchie zur Gültigkeit der Berathungen 
ür nöthig erklärt. Die Staats⸗Sekretäre der verſchiedenen 
epartements werden für die Ausführung dieſes Dekrets ſor⸗ 
gust r im Pallaſt von Neceſſidades, den 15. Aus 
gu 5 
(gez.) Dom Pedro, Herzog von Braganza. 
(gegengez.) Candido Joze Kavier.” N 
Die hieſige Chronica meldet Folgendes: „Se. Kaiſerl. 
Majeſtät der 3 von Braganza begab ſich am 12ten Mor: 
gens um halb 12 Uhr auf den Terreiro do Paco, wo der Herzog 
von Terceira mit den Truppen ſtand, welche die Hauptſtadt 
verlaſſen ſollten. Seine Kaiſerl. Majeſtät waren Augenzeuge 
von der Einſchiffung. Dann beſichtigten Se. Maſeftät nebſt 
dem Artillerie⸗Commandeur und den ee e ver⸗ 
ſchiedene Poſitionen um die Stadt und kehrten nach Ertheilung 
einiger Befehle in den Palaſt zurück. Gegen 9 gaben 
Se. Majeſtät dem Kardinal Patriarchen von Liſſabon Audienz, 
der die Ehre hatte, Sr. Majeftät feine Aufwartung zu machen. 
— Geftern um 1 Uhr empfingen Seine Kaiſerliche Majeſtät 
der Herzog von Braganza, Regent im Namen der Königin, 
im Palaſt von Aguda den Lord William Ruſſell als bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter Sr. Großbritauniichen Majeftät, beauftragt 
mit der beſonderen Miſſion, die Regierung Ihrer Allergetreü⸗ 
ſten Majeſtät Donna Maria II. anzuerkennen, und mit Be⸗ 
glaubigungs⸗Schreiben als Repräſentant der Britiſchen Regie⸗ 
rung am Hofe Ihrer Majeftät v rſehen; und da noch kein 
Botſchafter ernannt iſt, fo hatte S. Excellenz bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Ehre, Sr. Kaiſerlichen Majeftät den Admiral 
Parker und die unter den Befehlen des erlauchten Admirals 
auf dieſer Station befindlichen Britiſchen Marine⸗Offiziere 
vorzuſtellen. Die Wichtigkeit dieſer Nachricht ließ uns nicht 
einen Augenblick zögern, fie öffentlich betannt zu machen, be⸗ 
ſonders da wir auen Grund haben, zu glauben, daß dieſer 
Schritt der Regierung Sr. Großbritanniſchen Mal., den die: 
elbe aus eigener Bewegung zur Ehre der Gerechtigkeit und 
u Gunſten ihres älteſten und treueſten Verbündeten gethan 
Bat, von den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken und von den frei⸗ 
müthigſten Wünſchen begleitet war, daß die Regierung Ih⸗ 
rer Allergetreuſten Majeſtät ſich befeſtigen, und daß der glück⸗ 
lichſte Erfolg den feſten Entſchluß Sr. Majeſtät kronen möge, 
die Wohlſahrt und innere Rühe der Reiche feiner erlauchten 
Tochter zu befördern, die innigſten Freundſchafts⸗Verhältniſſe 
mit den auswärtigen Mächten aufrecht zu erhalten und, ſo 
viel in ſeiner Macht liegt, dazu beizutragen, daß der Frieden 
Europa's nicht geſtört werde.“ 

Die Times theilt folgendes (oben unter London erwähnte) 
Schreiben aus Liſſabon vom 16. Auguſt mit: 

„Die Bevölkerung hat ſich in den letzten Tagen ganz dem 
Vergnügen überlaſſen; es fanden Luſtbarkeiten verſchiedener 
Art ſtatt. Das Opernhaus von San Carlos, welches faft die 
ganze Zeit, wo Dom Miguel in Liſſabon regierte, geſchloſſen 
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war, wurde ln Abend wieder eröffnet und war gedraͤngt 
voll. Lord William Ruſſell überreichte bei der rd Cour, 
die zur Feier von Donna Maria's Namenstage ſtattfaͤnd, feine 
Beglaubigungs⸗Schreiben. Was auch die Regierungen von 
England und Frankreich wünſchen mögen, an nichts denkt 
Dom Pedro weniger, als an eine Entfernung aus dieſem 
Lande oder auch nur an eine Veränderung feines Miniftes 
riums, obgleich es heißt, daß er Willens ſey, die Meinung 
der Cortes über dieſe beiden Punkte abzu warten. Die heutige 
Chronica enthält ein Dekret, wodurch alle Klöſter, die we⸗ 
niger als 12 Mönche oder Nonnen zählen, aufgehoben und 
alle diejenigen, welche ſich dieſem Befehl auf irgend eine Weiſe 
widerſetzen oder ihn nicht befolgen follten, für Rebellen erklärt 
werden. In militairiſchen Hinſichten will man ſich auf die 
Defenfive befchränken, weil man erwartet, daß die feindlichen 
Truppen ſehr bald ihre Fahnen verlaſſen werden, da es dem 
Feinde faſt an allen Geldmitteln mangele Das Dorf Avin⸗ 
tes auf den as wo die Migueliften ſich befeſtigen, ift eine 
von Natur ſehr ſtarke Poſition; es liegt ungefähr eine gegua 
weiter am Duero hinauf als Porto und iſt auf der Seite des 
Fluſſes nur von einem ſchmalen Wege aus zugänglich, der ſich 
am Berg⸗Rücken hinaufwindet und leicht verrammeit werden 
kann; vor dem Dorfe iſt eine tiefe Schlucht, deren Abhänge 
mit Fichten und Felsſtücken bedeckt find, und durch deren 
Mitte ein Waldſtrom fließt. Wenn eine Armee mit Lebens⸗ 
mitteln und Munition gut verfeben iſt, fo kann ſie ſich in ei⸗ 
ner ſolchen n eine doppelt ſo ſtarke Macht 
wohl behaupten. Morgen wird die „Civele“ nach Figueira 
abſegeln; man wünſcht ſehr, daß die Bewohner d eſes Bezirks 
irgend eine Demonftration zu Gunſten Donna Maria's ma⸗ 
chen möchten. Das Dampfboot „Georg IV.“ kam geſtern 
in 36 Stunden von Faro hier an und brachte 30 Guerillas, 
die in der Umgegend jener Stadt erg iffen worden, als Ge⸗ 
fangene hierher. Es ſcheint, daß ſich alle Küſten⸗Städte zur 
Selbſtvertheidigung gegen dieſe Vagabunden, denn das And 
fie, mögen fie ſich Conſtitutionneue oder Royaliſten nennen, 
haben bewaffnen müſſen. Mit der neuen Anleihe geht es 
ziemlich gut; es iſt bereits ein anſehnlicher Theil al pari un⸗ 
terzeichnet. Die heutige Chronica theilt auch die offizielle 
Korreſpondenz mit, welche ſich auf die Befehle Dom Miguels 
bezieht, allen Wein in Villanova zu vernichten, er möge der 
Compagnie oder Privat⸗Perſonen gehören, wenn es nicht ſeinen 
Agenten geſtattet werde, ihn nach London auszuführen, dort un⸗ 
ter wer weiß welchen Bedingungen zu verkaufen und den Er⸗ 
trag fo lange in der Bank zu deponiren, bis die rechtmäßigen 
Eigenthümer ſich über ihre Anſprüche legitimirt haben wür⸗ 
den. In einer Unterredung, welche deshalb am Bord des 
„Dreſtes“ zwiſchen dem Baron Haber von Seiten Dom 
Miguels und dim Generel Saldanha von Seiten der 
Wein ⸗Eigenthümer ſtattfand, wurde darüber verhandelt, 
ob nicht der Verkauf des der Compagnie gehörigen Wei⸗ 
nes durch ein aus ſechs Mitgliedern zu bildendes Comte, 
zu welchem jede Partei die Hälfte Mitglieder zu ernennen 
hätte, bewerkſtelligt werden könnte; dies wurie aber von 
den Migueiiftifben Agenten verworfen, und es blieb da⸗ 
her weiter nichts übrig, als gegen das ganze Verfahren 
zu proteſtiren, was demnach die Junta der Compagnie 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 209 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 6. September 1833. 


(Fortſetzung.) 
mit folgenden Worten that: „Gutachten der erlauch⸗ 


ten Junta. Die Junta erwartet nicht daß die Regie⸗ 
rung Dom Miguels die unerhörte Grauſamkeit begehen 
wird, die Vernichtung des der Compagnie gehörenden Weines 
anzubefehlen, da derſelbe nicht der Regierung Donna Maria's 
II. angehört, ſondern das Privat Eigenthum der Actionairs, 
ihrer Gläubiger und der großen Menge von bedauernswerthen 
Perſonen iſt, die ihre Fonds darin angeleg' haben; ſollte aber 
egen ihre Erwar ung dieſe Grauſamkeit begangen werden, fo 
ordert die erlauchte Junta im Nimen aller Betheiligten für 
allen Schaden und Verluſt von allen Perſonen, die eine ſo un⸗ 
erechte und barbariſche Handlung anrathen, befehlen, unter⸗ 
maten oder ausführen ſollten, den ihr gebührenden Erſatz.““ 
Porto, vom !7. Aug. Die hieſige Cron ica meldet: „Eis 
nem Edikte des Corregidors Dom ionen sco de Souza Ma: 
chado zufolge, iſt zwichen tem General: Lieutenant Grafen 
von Saldanha und dem Befehlshaber der feindlichen Truppen 
auf dem ſüdlichen Ufer des Duero eine Convention abgeſchloſ⸗ 
ſen worden, wonach das Gewehrfeuer an beiden Ufern des Fluſ⸗ 
ſes eingeſtellt werden ſoll, wofern nicht eine von beiden Par⸗ 
teien dazu provocirt; in Betracht nun, daß dieſe Convention 
ewiſſenhaft beobachtet werden müſſe, hat der Corregidor allen 
Einwohnern der Stadt Porto anbefohlen, von geſtern an nicht 
mehr auf das inke Ufer des Fluſſes hinüber zu feuern und dem 
Feinde keinen Anlaß zu Erneuerung des Feuers zu geben. 
„Geſtern wurde auf Befehl Dom Miguels eine große An⸗ 
za 77 7 Wein⸗Magazine zu Villanova de Gaya in Brand 
eſteckt.“ g 
8 Der Graf von Saldanha hat unterm 12ten d. M. aus ſei⸗ 
nem biefigen Hauptquartier folgende Depeſche an den Kriegs⸗ 
Miniſter A. J. Kreire abgefertigt: 2 
„Senhor! Ich benutze dieſe Gelegenheit, um Ewr. Excel- 
lenz in Duplikat meiner Depeſche Nr. 5 vom 10ten d. M. zu 
überſenden, wodurch Ewr Excellenz davon benachrichtigt wer⸗ 
den, daß der Feind Caſtro, Ervilha und Serralves verlaſſen 
hat; und ich habe noch hinzuzufügen, daß ich, da das Kaſtell 
von Queijo zu entlegen iſt, um in unſere Linien eingeſchloſſen 
zu we den, das Parapet deſſelben fchteifen ließ; daſſelbe that 
ich mit einer ſtarken Redoute, die der Feind jenſeit Serralves 
und vor Vanzeller errichtet hatte. Unſere kleine Handvoll von 
Mannſchaft erl zubt mir nicht, an der erſten Linie des Feindes 
etwas zu ändern und die Pall ſaden auf unſere Seite herüber⸗ 
zuſcha en; unfere alte Linie muß Hauptlinie bleiben, indem 
Alles, was dem Feinde gehörte, von der Artillerie zu Monte 
do Gaftro, Ervilha und Serralves beherrſcht wird; und da, 
abgeſehen von der Grabenpoſition, ſchon die Linie ſelbſt dem 
einde ein großes Hinderniß ſeyn würde, wenn er es verſuchen 
25 ſeine verlaſſenen Stellungen wieder einzunehmen, beſon⸗ 
ders, wenn von den oben erwähnten Redouten aus auf ihn ge⸗ 
feuert wird, ſo kann man wohl ſagen, daß die erſte Linie, wel⸗ 
che dem Feid e gehörte, jetzt für unſere eigenen Linien von Vor⸗ 
theil iſt; deshalb ließ ich zu Caſtro, Ervilza und Serralves, 
nach zweckmäßigen Richtungen hin Schießſcharten aufwerfen 


und den Monte do Caſtro von dem Irländiſchen Corps beſetzen. 
welches da eine ſehr gute Stellung hat, indem dieſe Redoute 
vollkommen befeſtigt und mit allem gen verſehen iſt. Un« 
fere Vorpoſten zu Nubegilda und jenſeits Ervilha find von der 
Garniſon des Foz genommen und die zu Serralves von Cor⸗ 
dello. Was die te und gte Linie des Feindes anbetrifft, fo 
habe ich Jedermann erlaubt, ſich Feuerungs⸗Material dort zu 
holen, damit ſie auf dieſe Weiſe zerſtörk werden. Hätten 
wir eine hinreichende Anzabl Karren, ſo könnten wir einen 
tüchtigen Vorrath von Brennholz aufhäufen. Der interim⸗ 
iſtiſche Ober⸗ Befehlshaber der Armada nahm am gten d. 
M. zu Matozinhos zwei Kane nierböte mit zwei Dreipfündern, 
einem Achtzehnpfünder, zwei Gewehren und 200 Kugeln, und 
geſtern brachten einige Bauern 2. in Leca demontirte Neun⸗ 
pfünder ein. Ich habe Ewr. Excellenz ſchon angezeigt, daß 
die Redoute Real, die ziemlich ſtark beſetzt iſt, den äußer⸗ 
ſten Punkt auf dem rechten Flügel des Feindes bildet; ge⸗ 
ſtern hatte er 7 Corps in Valle Bom und Sin Rio Tinto, 
und ſein linker Flügel befindet ſich eigentlich in Carval⸗ 
hidos; Clouet hat ſein Hauptquartier zu Rio Tinto, und 
Dom Miguel ſchlief geſtern Nacht zu Oliveira de Azemeis und 
hat ſein Quartier zu Carpalhos im Hauſe der Wittwe Car⸗ 
neiro. Der Feind hat Avintes befeſtigt, welches man als ſein 
Centrum betrachten kann. In Villanova ſtehen 2500 bis 
3000 Mann feindliche Truppen, und ihre Befeſtigungen vom 
linken Flügel bis zum dez ind mit geringen Streitkräften und 
Be Geſchütz beſetzt. Ich glaube, der Franzöſiſche Konſul 
begab ſich geſtern nach Villanova hinüber, um von Seiten 
ſeiner Regierung auf die augenblickliche Entfernung Bour⸗ 
monts und anderer Franzöſiſchen Offiziere anzutragen; doch 
in dieſer ich ung müſſen Ew. Excellenz beſſer unterrichtet 
ſeyn, als ich. er dun mech General Larochejacquelin 
ging ungeachtet ſeiner an Arm und Leib erhaltenen Wunden 
am gten nach Elvas ab, um das Kommando über die Streit⸗ 
kräfte in Alemtejo zu übernehmen. Es ſcheint mir faſt, daß 
die feind ichen Generale es bereuen, den äußerſten rechten 
Flügel ihrer Linien verlaſſen zu haben, da fie es vermuthlich 
nur in der Abſicht thaten, uns zur Verfolgung zu verleiten, 
damit ſie unterdeſſen in die Stadt eindringen könnten. 
höre, daß ſich in Villa do Conde ein Guerilla⸗Corps gebildet 
hat, welches von einem Franzöſiſchen Offizier befehligt wird. 
Irrthümlich meldete ich Ew. Excellenz in meiner Depeſche vom 
loten d., daß an dieſem Tage 98 Soldaten zu uns herüber ge⸗ 
kommen ſeyn; es waren ihrer nur 79. Geſtern und heute 
kamen 52 herüber, darunter der Kavallerie⸗Lieutenant Joſe da 
Silva und der Cornet Frias und 6 andere Kavalleriſten; fie 
alle brachten ihre Pferde mit. Ich beſcheinige Ewr. Excellenz 
Lenne daß die Geſammtzahl der vom 26. Juli bis heute vom 
einde zu uns übergegangenen Militairs aus 2 Capitains, 
1 Lieutenant, 4 Fähnrichs, 216 Infanteriſten und 28 berit- 
tenen Kavalleriſten beſteht.“ 


Belgien. 
Brüſſel, vom 27ſten August Ein Privatſchreiben aus 
London vom 23ſten Abends meldet, daß die Konferenz ſich am 


26ſten d. ein letztes Mal verſammeln ſoll, um zu verſuchen, die 
Belgiſch⸗Holländiſche Frage zu beendigen. Am Laſten find 
unſern Bevollmächtigten neue Inſtruktionen zugeſandt 


worden. 5 
„Griechenland. 

Der Baierifche Volksfreund enthält die Nachricht, daß die 
Samier, die ihre Inſel unter den Schutz der Griechiſchen Re⸗ 
erung ſtellten wollten, von dieſer die Antwort erhalten häts 
ten, dieſer Schutz könne ihnen 1 nicht gewährt werden, 
wenn ſie aber auswandern wollten, ſo ſollen ſie in Grie⸗ 
chenland eben ſo viele Ländereien erhalten, als der Flächen⸗ 
raum ihrer Inſel 1 Darauf ſollen die Samjer be⸗ 
ſchloſſen haben, bis auf den letzten Mann nach Griechen⸗ 

and auszuwandern. (2) 


weiz. 

In Zürich iſt eine intereſſante Flugſchriſt erſchienen: 
„Politiſche und militairiſche Betrachtungen über die Schweiz“ 
von Napoleon Louis C, Bonaparte, Sohn von Louis Bona⸗ 
parte, vormaligem König von Holland, mit der Deviſe: Hon- 
neur, Liberte, Patrice! und dem Motto aus Zſchokke's 
Schweizer⸗Geſchichte: „Die Selbſtſtändigkeit des Schweizer⸗ 
Bundes ruht nicht auf Pergament⸗Briefen, Kaiſerlichen ober 
Königlichen Zuſicherungen, ſondern allein auf einem eiſernen 
Grund, der da iſt unſer Schwert.“ 

Miszellen. 

Die Königsberger Zig. empfiehlt: die Oerter, wo 
ſich Ratten aufzuhalten pflegen, mit Chlorkalk zu beſprengen, 
19 5 dies ein ſicheres Mittel zur Vertreibung dieſer Thiere 

ey. > 2 


Von Wermdön (Scheeren⸗Inſel ganz in der Nähe von 
Stockholm), wird gemeldet, daß die Wölfe dort gräulich hau⸗ 
ſen und nicht bloß Schaafe und Kälber, ſondern ſelbſt größeres 
Rindvieh rauben. 5 


Benefiz des Herrn Baudius. 

Freitag den 6. September wird zum Benefize des Herrn 
Baudius gegeben: Napoleons Anfang, Glück und 
Ende. keriſches Drama in 3 Abtheilungen, nach dem 

ranzöſiſchen des Alexander Dumas, für die deutſche Bühne 
arbeitet von Spindler. e Die Belage⸗ 
rung von Toulon, Vorſpiel in 1Akt. Zweite Abtheilung: 
Napoleon in Rußland, Drama in 2 Akten. Dritte 
e e Tod auf St. Helena, Nach⸗ 
el in 1 + SER? 

Spindler fagt in feiner Vorrede zu dem Stücke: „Unter 
den vielen Prodükten derſelben Art ſchien mir vorzüglich dieſes 
einer deutſchen Bearbeitung werth, da es die merkwürdigſten 
Momente von Napoleons Laufbahn enthält und gewiß jedem 
Zuſchauer, beſonders ſolche, welche das große Welldrama mit 
durchlaufen haben, intereſſiren muß.“ Das franzöſiſche Ori⸗ 
ginal wurde auf dem Theater Porte St. Martin in Paris 
mehr als 150 Mal mit ungeheurem Beifall gegeben. Unſere 
Direktion hat für neues Coſtüm und ſonſtiges anſtändiges 


Arrangement Sorge getragen, und Herr Baudius, der in 


Kurzem die hieſige Bühne verläßt, (um, wie verlautet, ein 


Engagement in deen Darell hat auf die Rolle des 
Napoleons, mit deſſen Darſtellung er ſeine Laufbahn auf der 
enge Bühne zu beſchließen gedenkt, die größte Mühe ver: 
wendet. J 722 
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Auflöſung des Räthſels im vorigen Blatte: 
Kasperle. 


2 Theater: Nachricht. 
Freitag den 6. September: Zum Benefiz für Herrn Baudius, 
züm erſtenmale; Napoleons Anfang, Glück und 
Ende. Hiſtoriſches Drama in 3 Abtheilungen, nach 
dem Franzöſiſchen des Alexandre Dumas für die Oeutſche 
Bühne bearbeitet von Spindler. Erſte Abtheilung: Die 
fiel 491 21 von Toulon im Jahre 1798. Vor⸗ 
ſpiel in 1 Akt. Zweite Abtheilung: Napoleon in 
Rußland. Drama in 2 Akten. Dritte! 7 9 8 
Napoleons Tod auf St. Helena. Nachſpiel in 
1 Akt. Sämmtliche Koſtüme find neu und nach den 
beſten Kupfern angefertigt. 

Sonnabend den 7. September: Moſes, oder: Die Israe⸗ 
liten in Aegypten. Große beroifche Oper in weich 
Mut Frei nach dem Franz von Friederike Ellmenreich. 

kuſik von J. Roſſini. Coſtüm neu. Decorationen neu 
vom Decorateur Herrn Weyhwach. Die Mafchinerie 
ur a Nang. 8 8 ehlan. > his, 

err Jäger, Königl. Wärtembergiſcher Hof- und Kam⸗ 
merſänger, als Gaſt. aller Hof f 


8 


1 „ Anzeige. 
Wie ſchon ſeit mehren Jahren werde ich auch wieder in 


Taſchenbuch⸗Leſe⸗Cirkel 
einrichten, und denſelben Anfang September beginnen laſſen. 
Das Abonnement dafür beträgt 2 Rtlr. 10 Sgr.; für die: 
jenigen aber, welche ſchon Bücher oder Journale bei mir leſen, 
nur 2 Ktlr. g 
Die näheren Bedingungen ſind bei mir einzuſehen. 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkte Nr. 43. 


Intereſſante neue Schriften 
die in Johann Friedrich Korn d. aͤlt. Buchhandlung 


r vorräthig find: 
Rambach, Carl, Erotiſcher Sprachſchatz der 1 
0 2 
Berzelius, Lehrbuch der Chemie. Erſte Lfg. 15 Sgr. 
Blätter aus Prevorft. Vierte Sammlung 22 Sgr. 6 Pf. 
Horft, Siona, Andachtsbuch für Leſer aus den höheren und 
gebildeten Ständen von allen Konfeſſionen. 2 Thle mit 
Kpfrn. 2 Ktlr. 25 Sgr. 
Arnault, Regulus, Tragediè en trois actes 7 Sgr. 6 Pf. 
Vetter, Carl, Der Blumenfreund. Ein zuverläßiges 
Handbuch für Blumenliebhaber 25 85 r. 
Friedrichs des Großen, Gedanken über Staat, Kirche, 
Fürſten und Volk 20 Sgr. 
Plutarchii, Vitae, decem anatonum ed. A. Wester- 
22 Sgr. 6 Pf. 
12 Sgr. 6 Pf. 


dieſem einen 


mann 
Henkel, die Geburtshülfe bei den Kühen 
5 fmann, 177 zum Schachſpiel 17 Sgr. 6 Pf. 
ſchabuſchnigg, Adolf Ritter von, Gedichte 1 Rilr. 
(Wird fortgeſetzt.) 


Außer den vorſtehenden, ſind auch alle von andern Hand⸗ 
lungen angezeigten Werke ſtets bei uns vorräthig. 


Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung. 


So eben ist erschienen und in Carl Cranz Kunst- 
und Musikalien-Handlung (Ohlauerstralse) zu haben: 
Kobert- Tänze, 

nach beliebten Motiven 
aus Meyerbeers Oper: Robert der Teufel, 
für das Pianoforte 
von 
Joh. Strauls. 
64stes Werk. — Preis 15 Sgr. 
Zugleich zeige ich an, dals bei mir wieder alle 
Sammlungen von Strauls Tänzen, so wie sämmtliche 
Potpourri’s dieses Componisten vorräthig sind, 


Carl Cranz. 


EEE 
Bei dem ch Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28, 5 

} iſt zu haben: Scheller's lateiniſch. und deutſch. Lexi⸗ 

Aufl. L. ungeb. 4%½ Rtlr. f. 2/ Rtlr. Dieſelbe 1822. 

1 Hibfezbd. für 3 ür. Schmieder Atlas d. alten Welt. 

9 Folio. L. 2 Rtlr. faſt neu für 1 Rtlr. Seilwigs 

9 doppelte Buchhalterei, ſtatt 3%, Rtlr. f. 1 Rtlr. 
Moritz, grammatiſch. Wörterbuch d. deutſchen Sprache, 
Thle., ſtatt 3 Rtlr. für 1 Rtlr. Vollbedings Brief⸗ 
eller 1829 ganz neu für 20 Sgr. Peſcheks Rechnen⸗ 
ſtunden, v. Heynatz, f. / Rtlr. Depoſitalordnung ’ 
8 nebſt Hypothekenordnung f. 1 Rtlr. 4 


S D 


kon, 3 Bände, 1822, neue von Lüneman herausgeg. 
RE EEE Ne a- πι² RI E 


Anzeige. 
Zu den bereits angekündigten gegen Muſik⸗Aufführun⸗ 
en, welche den 19ten und 20ſten d. M. in der Kirche zu St. 
Bernhardin ſtattſinden werden, find die Eintrittskarten für 
den Subſcriptionspreis von 7½ Sgr. nur noch bis Ende die⸗ 
fer Woche in der Muſikalienhandlung des Herrn C. Cranz 
zu haben. Später koſtet jedes Billet 10 Sgr. 
Breslau, den 2. September 1833. 


Steger t, 
im Auftrage des Vereins. 


— . — nn 
Anfrage an die Herren Gutsbeſitzer in 
Oberſchleſien. 2 

Eine bedeutende Parthie extra ſtarker, gewöhnlich ſtarker 
und Mittel⸗Kiehnen, geſundes Holz, wird zu kaufen verlongt. 
Die Herren Gutsbeſſtzer, weiche hierauf reflektiren wollen, 
werden erſucht, die genaueſte Forderung unter genauer Angabe 
der Länge, des mittlern Durchmeſſers und der Zopfſtärke in 
frankirten Briefen an die Expedition dieſer Zeitung sub Lit. St, 
anzuzeigen, wonächſt dieſelben einer baldigen und ſicheren 
Abmachung des Geſchäfts gewiß ſeyn können. 


—K— „Pf —T—T—. — . — ale 
Zerbrochene Schildfrötfämme aller Art werden 
ſehr ſauber reparirt von N 5 N 
Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 
King u. Hintermarkt⸗(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 
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Zwei Steindruckergehuͤlfen 
welche 5 gute Atteſte ſich ausweiſen können, finden 
55 Arbeit; das Nähere ſagt die Expedition dieſer 
eitung. 


Das aͤchte Eau de Cologne von Johann 
Maria Farina in Coͤln a. R.; f 
Thermometer und Barometer 
auch Alkoholometer mit Temperatur, Bier-, Brand: 

wein⸗, Eſſig⸗, Vitriol- und Lutter⸗Waagen; 
aͤchte Muͤllerdoſen mit Perlmutt eingelegt, und 
ganz einfache; 8 
Galanterie-Waaren neuſter Art, wie 
Guͤrtelſchnallen, Ohrringe, Kreuze, Halsketten, 
Diademe, Uhrhaken, Petſchafte, Medaillons und viele 
andere dergleichen Gegenſtaͤnde, erhielten wiederum, 
und ſtellen im Einzelnen wie zum Wiederverkauf den 
Zeiten angemeſſene aͤußerſt niedrige Preiſe: 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring u. Hintermarkt⸗(Kränzelmarkt-⸗) Ecke Nr. 32. 


Handlungs⸗Verlegung. 8 F 

Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich meine 
ſeit vielen Jahren auf der Albrechts⸗Straße geführte Porzellan-, 
Steingut⸗, Glas-, Galanterie⸗ und lakirte Waaren-Handlung 
von heute an, in mein am Ringe (Naſchmarkt -Seite) Nr. 46 
gelegenes Haus verlegt habe, und dieſelbe gemeinſchaftlich mit 
meinem Bruder Johann Doms unverändert, jedoch un⸗ 
ter der Firma Franz Doms und Comp. fortſetzen werde. 
Für das mir biöher geſchenkte Wohlwollen fühle ich mich dank⸗ 


bar verpflichtet, und bitte um deſſen Fortdauer ganz ergebenſt. 


Breslau, den 24. Auguſt 1833. 8 
. ranz Doms. 


Vorzügliche Pariſer Fleckſeife, 

mit welcher man ak Flecken aus allen Gattungen Tuchen, 
Leinwand und ſeidenen Zeuge herausbringen kann, ohne der 
Farbe nachtheilig zu werden, offerirt, und zwar um fo Bel 
zu geneigter Beachtung, als derſelbe den Eliſabeth⸗Jahrmarkt 
d. 8. nicht beſuchen wird. 

Stand auf dem Blücherplatz. 3 

Chriſtian Böhm, 

aus dem Voigtlande in Sachſen. 


Gute trockene Waſch⸗Seife, 
das Pfund zu 4%, Sgr., den Centner mit 15°, Thlr., offerirt: 
Auguſt Schneider, 
am Ringe Nr. 39, ohnweit der grünen Röhre 


ABEL eee eee n 
Fein raffinirtes Rüb⸗Oel empfiehlt billigſt: 

4 „* E. Schlinger, 4 

@ Büttnerftr: im goldnen Weinfaß u. Fiſchmarkt Nr. 1. 

* 


& 


G EUSSTEEUSEUTFET 


Mechanikus und Optikus 

A. Schleſinger, wohnhaft Karls⸗Straße Nr. 26, 
empfiehlt ſich einem hochverehrten Publikum mit guten geſtem⸗ 
perten Alkoholometern mit und ohne Temperatur, Barome⸗ 
tern, Thermometern, Badethermometern, Pyrometern, Aräo⸗ 
metern, ſo wie mit allen mathematiſchen und phyſikaliſchen 
Inſtrumenten zu He Preiſen. 

Breslau, den 2. September 1833. 


Eine Dame, welche die franzöſiſche und engliſche Sprache, 
Geographie, Geſchichte und Arithmetik lehren kann, wünſcht 
Uaterricht darin zu ertheilen. Nähere Auskunft bei Herrn 
Senior Gerhard. N 


Gleiwitzer emaill. Kochgeſchirr, 
zu den Preiſen, wie ſolche von dem Königl. Bergwerks⸗ 
Produkten⸗Komtoir verkauft werden, empfiehlt: 
3 Schneider, 
am Ringe Nr. 39, ohnweit der grünen Röhre. 


— Anzeige. 
Das bisherige Räuchern des Heiſches im Bernhardiner 
Hoſpital findet nun nicht mehr ſtatt. 

; Das Vorſteher-Amt. 


Friſches Schwarzwildpret 
iſt angekommen und wird billig pfundweis verkauft, auf 
dem Kränzelmarkt beim Wildprethändler Müller. 


Ein gene Sopha und 6 Stühle mit Roßhaa⸗ 
ren und Springfedern gehörig verfehen, ſtehen veränderungs⸗ 
halber für 20 Rtlr. zum Verkauf: Ohlauerthor, Kloſterſtr 
Nr. 13 im Hinterhauſe par terre, 


Stallung auf 2 Pferde nebſt Wagenplätzen ſind am Ringe 
Nr. 4 bald oder Termino Michaeli zu vermiethen, und das 
— — im Lotterie-Komtoir des Joſ. Holſchau jun. zu 
erfahren. 


Eine freundliche Wohnung an der Promenade, von drei 
Stuben nebſt zwei Kabinetten. Küche, Keller, De und 
Bodenkammer, iſt in der Neuſtadt, Baſtei⸗Gaſſe Nr. 5, zu 
— 8 und Michaelis zu beziehen. Das Nähere bei n 

irth. 


* 
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3udermiethen 
ift Garten⸗Straße Nr. 12, vor dem Schweidnitzer⸗Thore, eine 
ſehr freundliche Bene von 2 Stuben, Küche und Boden⸗ 
kammer. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt, oder Eli⸗ 
ſabet⸗Straße im Gewölbe, Nr. 7. 


8 Zu vermiethen 
6500 Michaeli d. J. ab ein großes feuerſicheres Gewölbe im 
oſpital zu St. Bernhardin, und das Nähere beim Schaffner 
daſelbſt zu erfragen. 


Zu vermiethen 
und Michaeli c. zu beziehen find in der erſten Etage Oderſtraße 
Nr. 24: 3 ſchöne und lichte Stuben und Bodengelaß, mit und 
ohne Stallung, und iſt das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Aus der bochfeinen von allen erblichen Krankheiten freien 
Heerde des Dominium Kalinowitz bei Groß⸗Strehlitz können 
noch circa 200 Mutterfchafe, zur Zucht fähig und großen Theils 
von den edelſten Stähren bedeckt, zu dem feſten Preiſe von 6 
Kehle. für das Stück abgelaſſen werden. 


Angekommene Fremde. 


Den Sten Sept. Weiße Adler. Hr. Gutsbeſ. Baron von 
Richthofen a. Gaͤbersdorf. — Rautenkranz. Hr. Wechſel⸗Agent 
Kronenberg a. Warſchau. — Hr. Negotiant Roſen a. Warſc au. — 
Die Kaufleute Hr. Bartels a. Berlin. Hr. Pulvermacher a. Bir: 
mingham. Hr. Oberamtm. Geister a. Dziewentline. — Blaue 
Hirfr. Hr. Oberamtm. Muͤller a Borganin. — Fr. Kaufmann 
Ber a. Wurzburg. — Geldnen Zepter. Fr. Gutsbefigerin von 
Olszowska a. Torzenice. Hr. Kaufm Altmann a. Wartenber . 
In der großen Stube. Die Kaufleute: Hr. Noͤthling u, Herr 
Block a. Bernſtadt. — Im gold. Löwen. Fr. Geb. Juſtizidchin 
v. Grävenig a. Tarnow. — Goldne Krone. Die Kaufleute! 
Hr. Bartſch a Reichenbech u. Hr. Böhm a. Bolkenban. — In 
der gold. Gans. Hr. Kuafm. Küfell a. Stettin. — In zwei 
gold. Löwen, Hr. Gutepäcter Gärtner a Neudorf. — H. Ober: 
omtm. Zimmermann a. Brieg. — Pokoyhoff. Equilibrift Herr 
Deſort a. Berlin. — Goldn. Schwert vor d Nikolaitbor. Herr 
Poſ⸗Erpeditcur Eichler a. Rauſcha. Hr. Juſtizrath Berger a. 
1 5 Or. 0 er a. Nimkau. 

rivassLogie. Am Rinde 49. Hr. Referendarius Wolff a. 
Glatz. — Ohlauerſtr. 70 Hr. Steuer⸗Inſpekt. Scholtz a. Ne. 
u nverſität Fräulein v. Morgenſtern a. Weiß waſſer. 


— — —ü——ö——) P — .:: — u—ꝛ u 


Getreide⸗Preiſe 


in Courant. 


Breslau, den 5. September 1833. 


Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigſter. 
Walzen: 1 Ktlr. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. 9 Pf. 1 Ktlr. 3 Sgr. — Pf. 
Noggen; 1 Ktlr. 4 Sgr. 6 95 — Ktlr. 29 Sgr. 3 Pf. — Air. 24 & — MM. 
Gere — Kir. — Sgr. — Pf. — Ktlr. — Sgr. — — Rtlr. — Sgr. — Pi. 


Hafer: 


Nebſt einer Anzeige der Buchhandlung G. P. Aderholz, 


— Rtlr. 15 Sgr. — Pf. — Ktlr. 14 Sgr. 6 5 


— Rtlr. 14 Sgr. — 


Blanc's Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten ze. betreffend. 


